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(Fortsetzung von Seite 309)

Land brachte Misserfolge der Funkerei mit den zu schwachen,

allmählich veralteten Lang- und Mittelwellengeräten
und den zu empfindlichen neuen Kurzwellengeräten. Auch
hier mussten Relais eingeschaltet werden, ein unbefriedigender

Notbehelf gegenüber den sicheren, schnellen
Funklinien, an die sich die Führung der Panzerverbände gewöhnt
hatte.

Als Aushilfe für die bald partisanengefährdeten
Drahtverbindungen am Balkan und zu den Inseln des östlichen
Mittelmeers trat ein neues Nachrichtenmittel hinzu, die
«Dezimeter-» oder «Richtverbindung». Auf diesem klassi¬

schen Boden der persiscnen und griechischen Feuer-,
Fackel- und Rauchzeichen wurden nach 2000 Jahren die
gleichen Höhenpunkte zu «quasioptischen» Funklinien
verwendet. Den Lichtwellen und ihrer linearen Ausstrahlung
ähnliche, sehr kurze, gebündelte elektrische Wellen ermöglichten

die Ausnutzung dieser drahtlosen Linien für Fern-
sprech- und Fernschreibbetrieb. In Lücken oder bei Störungen

wurden solche «Richtlinien» oder «Dezimelerlinien»
zeitweise oder ständig in das Drahtnetz eingeschaltet, ohne
dass die Gesprächsteilnehmer oder Fernschreiber von
diesen «Funkprothesen» etwas merkten. •*

(Fortsetzung folgt)

Lösungen zu den Aufgaben im Artikel
«Schang erzählt uns...» aus Nr. 11

1. Der Gesamtwiderstand von Widerständen in Serie-
Schaltung errechnet sich durch einfache Addition der
einzelnen Glieder. Wer das vergessen haben sollte, braucht
sich nur einen Schiebewiderstand vorzustellen.

Rs Ri + R2 + Rs + • Rn

in Zahlen: 1000 + 3000 Ohm 4000 Ohm.

Anders ist es bei Parallel-Schaltung. Hier verhält sich die
reziproke Summe wie die addierten einzelnen reziproken
Werte, also:1111 1

+ + + •
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In Zahlen:
1000 • 3000

3000 : 4 750 Ohm
4000

2. Kapazitäten verhalten sich in Zusammenschaltungen
gerade umgekehrt wie die Widerstände und die Induktivitäten,

nämlich bei Parallelschaltung wie einfache Addition
und bei Serienschaltung wie die Addition der reziproken
Werte. Wer nicht mehr sicher ist, der vergegenwärtige sich,
dass zwei Kondensatoren parallel natürlich eine viel grössere
Kapazität aufweisen, da die wirksame Fläche vergrössert
wird.
Für die Serienschaltung gilt die Formel für parallele
Widerstände, nämlich:

Ci ' C2 1000-4000 _Cs in Zahlen: 800 pf
C, + C2 5000

Für die Parallelschaltung addieren sich die Kapazitäten
5000 pf

u
3. Nach Ohm ist J= R aber bei Wechselstrom

R
1

folglich ist J U 2 • rz • f- Cp
2 Ji f Cp

oder wenn man den Wert statt in F= Farad in pf= Picofarad
(10-12-F) einsetzen will.

Ja
U 2 71 f Cpf

1012

in Zahlen: J in Ampöre
100-2-3-1416-2000-500

101
0,000628 A 0,628 mA

4. Gemäss «Pionier» Nr. 7, Seite 196, gilt für Shunt-Wider-
stände die Formel:

Ri ls 20 • 0,03
Rs — also in Zahlen 0,202 Ohm

'max 's 3 — 0,03

Wenn wir nur zwei Glieder haben, können wir durch
Umstellung der Formel die Sache noch etwas vereinfachen:

Wenn man diese Formel nicht mehr weiss, so kann man sie
ohne weiteres selbst aus dem Handgelenk ableiten. Man

überlegt sich einfach, dass das Instrument nicht mehr als
0,03 Ampöre aushält. Sollen nun 3 Ampere gemessen werden,

so muss folglich der Nebenschluss-Widerstand die
Differenz tragen, also 2,97 Ampöre. Da der innere Widerstand

des Instrumentes sich zum Shuntwiderstand im
reziproken Verhältnis wie die Ströme verhält, ergeben sich:

1 1

297 : 3 99 : 1

0,03 2,97

Wenn demnach der innere Widerstand 20 Ohm beträgt, so
darf der Shunt nur den 99. Teil hievon betragen, also:

20 : 99 0,202 Ohm.

5. Wenn man die bekannte Thomsonsche Formel vergessen
haben sollte, so leitet man sie selbst ab. Man weiss, dass
Resonanz in einem Kreis dann auftritt, wenn sich die induktiven

Widerstände gegenseitig aufheben, also wenn:

Ri Rq oder 2 • .-r -f-L

durch Umstellung erhält man L

C

1

2 -Ji-f-C
1

22 TZ2-f2- Cp

1

22 • rt2 f2 Lh

wobei C in Farad und L in Henry ausgedrückt sind. Da es
aber bequemer ist, in Mikrofarad zu rechnen so kalkuliert,
man:

10121Cpf _
1012

~
22 • zr2 • f2 Lh

oder Cpf
22 -T2 -f'-Ln

Will man doch die Induktivität, statt in Henry in Mikrohenry,
so ergibt sich:

1012-106 1018

Cpf

in Zahlen

4 • n2 f2 LpH 4 • ri2 • f2 LpH

1018 104

4 • rt2 • 10'2 400 16 • rr2
63,3 pf
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